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Inſeraten⸗ Annahme auswärts: 


bei Berlin: Haſenſtein & Vogler, Rudolf Moſſe, Central⸗Annoncen⸗Bureau der deutſchen Zeitungen, 
Bernhard Arndt, Leipzigerſtr., G. L. Daube & Co. und ſämmtliche Filialen dieſer Firmen. 
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allen Poſt- Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 fl. 
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bei C. V. Langer und D. Balzer, ſowie in Thorn, in 
der Exped. der Thorner Oſtdeutſchen Ztg., Brückenſtraße 10. 
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Inſertionsgebühr: 
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Inferaten-Annabme in Strasburg 


Die Schule im Kampfe wider die 
Sorinl-Demokratie. 


Aehnliche Gedanken, wie wir fie jüngſt über 
den Kampf gegen die Social-Demofratie aus⸗ 
geſprochen, finden wir in einer Verfügung der 
Königl. Regierung zu Kaſſel an die Lehrer 
ihres Aufſichtskreiſes. Die Verfügung verdient 
allgemeine Beherzigung, und wir theilen ſie 
daher nachſtehend auszugsweiſe mit: 

„In erſter Linie iſt die Wiederbelebung 
eines wahrhaft religiöſen Sinnes nothwendig; 
der Lehrer muß bei dem Unterrichte ſelbſt die 
ſocialdemokratiſchen Irrlehren wirkſam bekäm⸗ 
pfen. Es bedarf nur eines kurzen Hinweiſes 
darauf, wie die Religionsſtunde, zumal bei 
Behandlung der Geſetzestafel, der deutſche 
Sprachunterricht bei Beſprechung paſſender 
Leſeſtücke (man denke nur an Meiſter Hämmer⸗ 
lein und jo. manche Hebel'ſche Erzählung), ins⸗ 
beſondere auch der Geſchichtsunterricht recht 
fruchtbar gemacht werden kann. Hier kommt 
zes vornehmlich darauf an, die Bedeutung und 
hiſtoriſche Entwickelung des Eigenthums zu 
lehren, das von den Socialdemokraten voll⸗ 
ſtändig beſeitigt werden ſoll, und nicht blos 
Männer der Arbeit zu ſchildern, welche, 
wie Stephenſon pp., ſich durch eigene 
Macht mühſam zu beſonderer Geiſteshöhe 
einporgearbeitet haben, ſondern auch Zeugniſſe 
hochherzigen Gemeinſinnes vorzuführen, einen 

eabody, der in ſeinem letzten Willen 
eine Million für den Bau geſunder Arbeiter⸗ 
wohnungen geſtiftet hat, von den Stiftern der 
alten Fugger von Augsburg, bis herab auf die 
rege Vereinsthätigkeit der Gegenwart. Ja, 
ſelbſt der Rechenunterricht bietet bei der Zins⸗ 
rechnung den beſten Anlaß, nicht blos die ſitt⸗ 
liche Berechtigung der Zinſen, ſondern auch 
das Kapital im rechten Lichte zu betrachten, 
als eine keineswegs der Arbeit feindlich gegen⸗ 
überſtehende Macht, ſondern vielmehr als die 
unmittelbare oder mittelbare Arbeitsfrucht, 
welche ſich wieder in Arbeit umſetzt und die 
Arbeitskraft wirkſam verſtärkt. Ohne Fleiß 
und Sparſamkeit werden ſich die von Volks⸗ 


verführern verſprochenen goldenen Berge als 


leere Vorſpiegelungen erweiſen, vielmehr muß 
die Handarbeit mit der Kopfarbeit zuſammen⸗ 
gehen. Inzbeſondere aber werden die Lehrer 
zu belehren haben, daß aller geſetzliche Schutz, 


„ Ein Grafenkind. 


Roman von Theodor Küſter. 


l Fortſeßung) 
An einem ſonnigen Wintertage war es, als 


zufolge ärztlicher Erlaubniß die alte Gräfin 


Biela auf den Arm ihrer Tochter — der „Frau 
Heimbeck“ — geſtützt, im Hausgarten zu Bolken⸗ 
ſtein promenirte. Sie konnte jetzt als wieder⸗ 
hergeſtellt angeſehen werden, und Hedwig hatte 
deshalb dieſen Spaziergang dazu auserſehen, 


ihre Mutter von allem, was Emilie betraf, zu 
unterrichten. 


Alſo Emilie iſt mit dem jungen Baron 
Als enen verlobt?“ fragte die Gräfin. Fand 
2 feed denn nicht eine paſſendere Partie für 
fie?“ — Der alte Stolz, namentlich wo es 
ſich um Verbindungen der Ihrigen handelte, 
lebte noch mächtig in der alten Frau, und eine 
fürſtliche Liaſon KH 15 ihrer Enkelin wür⸗ 

on ſie ja re 
daß deren Mutter eine en 
die Tochter ihres eigenen Verwalters geweſen. 

„Liebe Mama, wir Alle waren glücklich, 
daß bei der Liebe der beiden jungen Leute ein 


Hinderniß von Seiten des Vaters des Bräuti- 


gams weiter nicht erhoben und mit ſeiner Zu⸗ 
ſtimmung, ja ſelbſt in feinem Beiſein die Ver⸗ 


lobung gefeiert werden konnte; denn der Baron 


von Rechten iſt ein adelsſtolzer Mann und 
nebenbei einer der bedeutendſten Grundbeſitzer 
Weſtfalens und 8 


wenn Du mir ſagſt, daß ein Baron v. Rechten 


welchen der Staat dem Arbeiterſtande zu ge⸗ 
währen verpflichtet iſt, und alle Staatshilfe 
zur Hebung der Volkswohlfahrheit nicht aus⸗ 
reicht. Die Lehrer werden hier nachdrücklichſt 
darauf hinzuweiſen haben, daß über all den 
eiſernen Naturgeſetzen der Volkswirthſchaft, als 
oberſtes Geſetz das der Nächſtenliebe ſteht. 
Wie es eine nicht wegzuleugnende Thatſache 
iſt, daß die Jugend nach Entlaſſung aus der 
Volksſchule zu Verführungen nur zu geneigt 
iſt, ſo wird ein Lehrer, dem es mit ſeinem Be⸗ 
rufe Ernſt iſt, auch über die Grenzen des 
eigentlichen Schullebens hinaus ſeine frühere 
Schuljugend ſorgſam im Auge behalten und 
insbeſondere durch Begründung beziehungsweiſe 
Leitung von gewerblichen und ländlichen Fort⸗ 
bildungsſchulen, Geſangvereinen, ſowie durch 
thatkräftige Förderung aller für intellektuelle, 
fittlich - religiöfe und materielle Hebung des 
Volkslebens oder Erweckung patriotiſchen Sinnes 
getroffenen Veranſtaltungen den Ueberſchuß an 
Kraft verwerthen, welchen ſein nächſter, in 
erſter Linie zu erfüllender Beruf bietet. — 


Schließlich wird in der Verfügung darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß ſowohl die amtlichen 


wie die freien Lehrerkonferenzen ſich beſonders 
dazu eignen, die Frage, wie die Schule den 
auf Umſturz der bürgerlichen Geſellſchaft ge⸗ 
richteten Beſtrebungen der Socialdemokratie 
am wirkſamſten begegnen kann, zu löſen. 


Deutſchland. 


Berlin, den 4. October 1878. 

— Eine überraſchende Nachricht bringt die 
letzte Pariſer Poſt. Herr Oppert de Blowitz, 
ſo meldet man uns aus Paris, hat die An⸗ 
nahme des preußiſchen Kronenordens dritter 
Claſſe abgelehnt. Verletzt durch die Verdäch⸗ 
tigungen der offiziöſen Blätter, durch den 
derben Scherz des Fürſten Bismarck im Reichs⸗ 
tage, ſcheint der Times-Correſpondent nicht 
geneigt, eine Decoration anzunehmen von der 
Regierung, deren Organe ſo ſehr beſtrebt 
waren, ſeine Berichte nicht etwa offen zu de⸗ 
mentiren, ſondern nur ſchlau zu discreditiren. 
Die Ablehnung des Ordens wird nicht wenig 
von ſich ſprechen machen. 

— Vor dem zweiten Kriminalſenat des 
Kammergerichts fand am Freitag die ander⸗ 
weite Verhandlung im Prozeß gegen von Los 
wegen Beleidigung des Fürſten Bismarck durch 


irgendwie ſich bedenken könne, ſeine Zuſtimmung 
zur Vermählung ſeines Sohnes mit einer Gräfin 
Biela zu geben; denn daß Emiliens Mutter 
nicht ebenbürtig war, ändert, da ſie mit Alfred 
legitim vermählt war, nichts an der Sache.“ 

„Beſte Mama, Du wirſt das gleich ver⸗ 
ſtehen, wenn ich Dir ſage, daß Alfred, um die 
Verlobung Emiliens zu ermöglichen, ſie erſt 
mit Genehmigung des Königs adoptiren und 
dadurch in die vollen Rechte einer Tochter 
einſetzen mußte; daß Tante Sternburg, um 
ihr ein entſprechendes Vermögen zu ſichern, 
was Alfred ihr unter den obwaltenden Um⸗ 
ſtänden nicht geben konnte, vor der Verlobung 


noch ein Teſtament machte, durch welche Emilie: 


ihre alleinige Erbin wird.“ 

Aber ich verſtehe das Alles nicht, Hedwig!“ 
rief Gräfin Biela im höchſten Grade erſtaunt 
aus. „Wozu bedarf es der Adoption ſeiner 
eigenen Tochter, wozu die Schenkung eines 
Vermögens durch eine Tante, wo der eigene 
Vater zu den reichſten Majoratsherrn des 
Landes gehört?!“ 

„Weil — erſchrick nicht, Mama! — weil 
Emilie nicht Alfreds Kind iſt. — Wir haben 
erſt im Spätſommer vorigen Jahres die un⸗ 
trüglichen Beweiſe erhalten, das Emilie die 
Tochter einer Bäuerin iſt und von dem Men⸗ 
ſchen, welcher Alfreds wahre Tochter erziehen 
ſollte, untergeſchoben wurde. 

Hedwig theilte ſodann der alten Gräfin 
Biela mit, daß es bis jetzt nicht gelungen ſei, 
das wahre Kind Alfred's zu finden, und wie 


er ferner Emilie adoptirt und Baron v. Rechten, 


mehrere in der „Reichsglocke“ und „Deutſchen 
Eiſenbahnzeitung“ veröffentlichte Artikel ſtatt. 
Am Schluſſe des vom Referenten aus den 
Akten erſtatteten Vortrags wurde ein Schreiben 
des Angeklagten verleſen, worin er die zeugen⸗ 
eidliche Vernehmung der früheren Unterſtaats⸗ 
ſekretäre v. Thiele und Gruner darüber bean⸗ 
tragt, daß nur das engliſche Staatsminiſterium 
reſp. der engliſche Miniſter des Auswärtigen 
einen Proteſt gegen die beabſichtigte Ernennung 
eines Botſchafters erheben könne; ferner wird 
ein Schreiben des Reichskanzlers vom 23. 
September 1878 verleſen, worin derſelbe un⸗ 
ter Berufung auf Paragraph 313 der Kriminal⸗ 
ordnung und Paragraph elf und zwölf des 
Reichsbeamtengeſetzes ſein Zeugniß in der gegen⸗ 
wärtigen Angelegenheit verweigert. Die Staats⸗ 
anwaltſchaft beantragte, von der Vernehmung 
Bismarcks Abſtand zu nehmen, die Vertheidiger 
des Angeklagten, Munkel und Schröder (Lipp⸗ 
ſtadt), beharrten auf dem Antrag von deſſen 
Vernehmung. Der Gerichtshof beſchloß, die 
Beweisanträge des Angeklagten abzulehnen, 


da die beleidigende Form der inkriminirten 


Artikel ganz beſonders unter Anklage geſtellt 
und der Beweis der Wahrheit über die vom 
Angeklagten behaupteten Thatſachen ſachlich 
unerheblich ſei, und erkannte, da zeugeneidlich 
feſtgeſtellt, daß der Angeklagte ſämmtliche in⸗ 
kriminirte Artikel geſchrieben, durchweg auf Be⸗ 
ſtätigung des erſtinſtanzlichen, v. Los zu ein⸗ 
jährigem Gefängniß verurtheilenden Erkennt⸗ 
niſſes. 

— In ihrer Sitzung am Freitag ſtellte die 
Commiſſion für das Sozialiſtengeſetz den Bericht 
einfach nach den Beſchlüſſen der zweiten Leſung 
feſt. Die Drucklegung der veränderten Vorlage 
und des (vom Abg. Dr. von Schwarze ver⸗ 
faßten) Berichts wird nicht vor morgen Abend 
bewerkſtelligt werden können, ſo daß ein Theil 
der Abgeordneten erſt am Montag in den Beſitz 
des Berichts gelangen wird. Die zweite Leſung 
im Plenum dürfte daher erſt am Mittwoch 
auf die Tagesordnung kommen. 

— In den königlichen Werkſtätten in Span⸗ 
dau haben in den letzten Tagen wieder ſehr 
zahlreiche Entlaſſungen von Arbeitern, wie es 
heißt in Folge von Arbeitsmangel, ſtattgefunden. 
Leider treffen die Entlaſſungen zum größten 
Theil verheirathete Leute, die ihren Wohnſitz 
in Berlin haben und die natürlich bei Beginn 


nachdem derſelbe mit allen Verhältuiſſen be⸗ 
kannt gemacht, dennoch bei ſeiner Werbung be⸗ 
harrt habe, die ja auch zur Verlobung geführt. 
Endlich erwähnte ſie noch des zu Gunſten 
Emiliens von der Frau von Sternburg gemachten 
Teſtaments. 

„Jetzt, Mama, biſt Du mit Allem bekannt 
und wirſt einſehen, daß Alles ſo arrangirt 
werden mußte, wie es geſchehen iſt,“ ſchloß 
Hedwig ihre Mittheilung, während ihre Mutter, 
ſprachlos vor Erſtaunen, den widerſtreitend⸗ 
ſten Eindrücken hingegeben, ſtehen geblieben 
war und vor ſich auf den Boden blickte. 

Was im Herzen der ſtolzen Frau vorging, 
kann man ſich denken: mußte ſie ſich nicht 
jagen, daß fie an Allem, was geſchehen warſund 


geſchehen mußte, an allen dieſen unzähligen Ver⸗ 


wickelungen allein die Schuld trug? — Und doch 


hatte ihr einziger Sohn, dem ſie ſo Böſes zu⸗ 


gefügt, den ſie in ſeinen theuerſten, heiligſten 
Empfindungen geſchädigt, dem ſie das Kind 
geraubt hatte, das er ſeit nun bald 18 Jahren 
immer noch vergeblich ſuchte, bei der erſten Nach⸗ 
richt ihres Erkrankens all' dieſe böſen Erinne⸗ 
rungen ihrer ſchuldbelaſteten Vergangenheit von 
ſich abgeſtreift und ſich beeilt, ihr mit der beſten 
Hülfe der Kunſt auch ſeine Hand zur Ver⸗ 
ſöhnung und ſeine ungeminderte Kindesliebe 
wieder anzubieten. 

Sie waren nun verſöhnt und dieſe Wieder⸗ 
herſtellung des alten Verhältniſſes hatte die 
alte vorurtheilsvolle Frau gefreut, weil ſie ge⸗ 
glaubt, ihre Schuld ſei dadurch geſühnt, daß 


8 
des Herbſtes wenig Ausſicht haben, ander 
lohnende Beſchäftigung zu finden. wa 
— Die ſchon vielfach ventilirte Frage der 
Errichtung von Schlachthäuſern an der ruſſi⸗ 
ſchen Grenze, eine für alle Grenzbezirke hoch⸗ 
wichtige Angelegenheit, iſt ihrer Löſung inſo⸗ 
fern einen Schritt näher gerückt, als jetzt ein 
Verſuch zur praktiſchen Ausführung gemacht 
werden ſoll. Es hat ſich eine Fleiſchtrans⸗ 
portgeſellſchaft gebildet, welche zunächſt in 
Myslowitz ein großes Schlachthaus errichten 
will, falls der Import von Rindvieh aus 
Oeſterreich zur Abſchlachtung freigegeben wird. 
Von Myslowitz aus beabſichtigt die Geſellſchaft 
das ausgeſchlachtete Fleiſch in Fleichtransport⸗ 
wagen beſonderer Conſtruktion nicht nur nach 
Breslau und Berlin, ſondern ſelbſt nach Paris f 
zu ſenden. Ein Probewaggon mit 261 ge⸗ 
ſchlachteten Hammeln iſt bereits am 28. Sept. 
von Myslowitz nach Berlin abgegangen. Der⸗ 
ſelbe gleicht den gewöhnlichen Couliſſenwagen, 
iſt aber im Innern überall mit verzinntm 
Eiſenblech bekleidet, hinter dem ſich drei Schichten 
ſchlechte Wärmeleiter befinden. Die Wagenthüren 
find mit hermetiſchem Verſchluß verſehen 
das Innere des Waggons ragen von der Decke 
zwei mächtige Eisreſervoirs von verzinntem — 
Eiſenblech in Prismaform, welche durch zwei 
hermetiſch verſchließbare Oeffnungen in der Decke 
geſpeiſt werden. Das ausgeſchlachtete Fleiſch 
ſoll ſich in dieſem Wagen vier Wochen und 
länger friſch erhalten, und da ein Waggon 400 
Hammel aufzunehmen im Stande iſt, ſo ſtellen 
ſich die Transportkoſten nicht hoch. Gegen⸗ 
wärtig gehen monatlich etwa 50 000, Stück 
Schafe über Szezakowa und Oswiecim ein, die 
zum größten Theil ihren Weg nach Paris und 
London nehmen. Nach Errichtung des Mys⸗ 
lowitzer Schlachthauſes würde man das Fleiſch 
der geſchlachteten Thiere in den Transport- 
wagen verſenden. — An der Spitze der Ge. 
ſellſchaft ſteht ein Herr Schreiber aus Hannover, 
früher in San Francisco. — Es fragt ſich 
nun, ob die Grenzſperre für Rindvieh in jener 
Gegend auch ferner aufrecht erhalten wird. Ge⸗ 
ſchieht dies, jo ſoll das Schlachthaus in Oeſterreich 
errichtet und die Transporte ſollen von dort nach 
Süddeutſchland dirigirt werden. * 
— Ein oberſchleſiſches Sittenbild lieferte 
eine jünſt vor der Criminal⸗Deputation des 
Gleiwizer Kreisgerichts geführte Verhandlung 


Alfred, — wenn auch nicht durch ſie — ſein 
Kind wieder erlangt habe. Nun ſtellte ſich her⸗ 
aus, daß er ſich unter dem Drucke des book! 
ſchmerzlichen Gedankens mit feiner Mutter ver⸗ 
ſöhnt hatte. Einmal eine Fremde, wenn auch 
durch die Zeit Liebgewonnene, ſeit ſechs 
Jahren als ſein Kind betrachtet zu haben; 
immer noch nicht zu wiſſen, welches Schick 
jein eigenes, geliebtes Kind betroffen h 
mochte. 5 
Die Gräfin war unendlich erſchüttert d 
die Nachrichten, welche ſie von Hedwig 
ten. Glücklichgrweiſe beeinträchtigte die fee 
Aufregung ihre körperliche Reconvales 
nicht, doch es ging eine Wandlung mit 
vor die, hätte fie zwanzig oder dreißig I 
früher ſtattgefunden, ſo manche Schmerz 
thräne verhindert, je manchen Glücklichen ! 
gemacht haben würde. 17 5 

Sie weinte — weinte lange und bitte 
auch noch, nachdem Hedwig fie nach ih 
Zimmer zurückgeführt hatte. Und noch 
demſelben Tage ſchickte ſie einen Brief an i 
Sohn ab, von dem Hedwig nichts wußte, an 
dem die Gräfin aber volle zwei Stunden ge 
ſchrieben haben mochte. . 

Im gräflich Biela'ſchen Palais zu B 
man eifrig mit den Vorbereitungen zur 
zeit beſchäftigt. Dicjer ſollte, wie ſchon ge 
die Abreiſe des jungen Paares 
Alfred und Helene gedachten mit Friß 
vierzehn Tage ſpäter ebenfalls nach 
ihzem neuen Beſtimmungsort zu reiſen. 
(Fortſetzung folgt. 


werbes durch geſteigerte Bildung iſt. 


; 8281 
Begen drei Angeklagte, Jendrollik, Krawiatz und 
Szenypo wegen Bedrohung der Herren Kreis⸗ 
richter Schubert und Bürgermeiſter Hirſchberg 
zu Toſt mit Begehung eines Verbrechens. 
Der erſte Angekl. wurde zu 1 Jahr 3 Mon. 
den beiden andern zu je 4 Monaten Gefäng 
niß verurtheilt. Der Zeuge, Kreistichter 
Schubert, te dabei ein intereſſantes Bild 
über die Verhältniſſe in dem nordweſtlichen 
Theile des Gleiwitzer Kreiſes. Wir haben es 
hier, ſo begann der Herr Zeuge bei der Ver⸗ 
nehmung, mit der Geſellſchaft „Minerva“ zu 
thun, die ſeit Jahren ihr Unweſen bei uns 
treibt und ein erbe daraus macht, in allen 
Prozeßſachen falſche Zeugen aufzuſtellen. Sämmt⸗ 


llſcche Schriftſtücke, die an die Toſter Gerichts⸗ 


commiſſion gelangen, ſeien vom Angeklagten 
Jendrollik, dem Haupt der „Minerva“ und 
ſeinem Stiefſohn, dem vielbeſtraften Karl Ka⸗ 
chel, demſelben, der jüngſt vom Beuthener 
Schwurgerichte von der Anklage des Raubes 
wunderdarer Weiſe freigeſprochen worden ſei, 
abgefaßt. Im Zuhörerraume dieſes Saales 
— es befanden ſich außer den 29 Zeugen 
noch viele Einwohner von Toſt im Saale — 
ſehe er größtentheils meineidige Perſonen. 
Mit der Durchſicht der Acten der letzten 5 
Jahre beſchäftigt, habe er bereits 30 Meineids⸗ 
prozeſſe anhängig gemacht. Die Entlaſtungs⸗ 
eugen, die ſeitens der Vertheidiger der Ange⸗ 
Kasten; der Herren Rechtsanwalte Huck und 
Geißler aufgeſtellt wurden, kennzeichnet der 
Kreisrichter als zur „Minerva“ gehörig. Die 
ganze Verhandlung wickle ſich ſo ab, wie 
fänmtlihe an der Toſter Commiſſion. Erſt 
werde der Alibi⸗Beweis angetreten, dann wer⸗ 
den die Entlaſtungszeugen ins Feld geführt, 
werde auch damit die Unſchuld des Angeklag⸗ 
ten nicht erreicht, ſo ſuche man die Belaſtungs⸗ 
zeugen übel zu beleumden. Ane, 

— Gegen 1500 Mark Caution iſt der letzte 
verhaftete Redacteur der „Berliner Freien 
Preſſe“ Karl Emmerich am Dienſtag Nachmittag 
auf freien Fuß geſetzt worden. Es liegen gegen 
denſelben Anklagen wegen Majeſtätsbeleidigun⸗ 
gen, Beleidigungen preußiſcher Richter, durch 
die Preſſe verübt, u. ſ. w. vor. Gegen den 


dagegen noch in Haft befindlichen Redacteur 


Paul Pulkrabek liegen 35 Anklagen und zwar 
1 Majeſtäts⸗, 8 Staatsminiſteriums⸗, 8 Polizei⸗ 
Präſiidiams⸗, 4 Polizeibeamten⸗, 2 Schutzmann⸗ 
ſchafts⸗, 1 Magiſtrats⸗, 2 bewaffnete Macht⸗, 
1 Stadtgerichts⸗ 1 Landraths⸗ und 4 Privat-Be- 
leidigungen vor. e 

Wie aus Brandenburg a. H. gemeldet wird, 
fand auf Veranlaſſung des dortigen Oberbürger⸗ 
meiſters Reuſcher am Montag eine Verſamm⸗ 
lung von Vertretern derjenigen Städte ſtatt, 
welche an der projectirten weiteren Ringbahn 
um Berlin betheiligt ſind. In der zahlreich 
beſuchten Verſammlung machte ſich ein lebhaf⸗ 
tes Intereſſe an dem Unternehmen geltend, ſo 
daß wenigſtens der erſte Schritt zur Realiſation 
deſſelben unternommen werden konnte; es wurde 
beſchloſſen, zunächſt die betheiligten Gemeinden 
über den Zweck und die Anlage der neuen 
Bahn zu unterrichten und zur Aufbringung der 
Vorarbeitskoſten zu veranlaſſen. In einer ſpätern 
Sitzung wird man ſich ſodann mit den weiteren 
Schritten beſchäftigen. N | 

— Dieſe Woche tagen in Wiesbaden Ver⸗ 
treter der unter der Geſchäftsführung des Ber⸗ 
liner Lette » Vereins verbundenen Frauenbil⸗ 
dungs⸗ und Erwerbs - Vereine, deren allge⸗ 
meiner Zweck Förderung des ae 

0 

haben ſich, wie das natürlich erſcheint, ver⸗ 
wandte Beſtrebungen hinzugefunden, denen das 
Ziel gemeinſam iſt, die Sphäre der gemein⸗ 
nützigen Wirkſamkeit der Frauen auszudehnen. 
So ſteht beiſpielsweiſe diesmal auf der Tages⸗ 
ordnung „die Stellung und Thätigkeit der 
Frauen in der Armenpflege,“ in welcher Rich⸗ 
tung dahin getrachtet wird, daß die ſtädtiſchen 
Armenverwaltungen eine regelmäßige weibliche 
Hilfe heranziehe, theils um die Arbeit freiwilliger 
männlicher Pfleger ſachgemäß zu ergänzen, theils 


um einen ſentimentalen Dilettantismus aus der 


Wohltätigkeit der Vereine und der Einzelnen 
immer mehr zu verbannen. Hinſichtlich der 
Erweiterung der weiblichen Privaterwerbs⸗ 
weige ſteht im Vordergrunde „der ärztliche 
Beruf der Frau,“ über den einer der wenigen 


bis jetzt in Deutſchland vorhandenen weiblichen 


Aerzte ſprechen wird, Fräulein Anna Dahms 


aus Hamburg. Auch in Berlin ſind ſeit Jahr 
und Tag zwei Damen auf dieſe Art thätig, 


und haben ſich um die Armenkrankenpflege bei 


Frauen und Kindern ein anerkanntes Verdienſt 
erworben. 


Nachdem ſo das praktiſche Leben 
ſelbſt nicht unglücklich mit dem Experiment 
vorgegangen iſt, erachten die verbündeten 

auenvereine es nicht mehr für zu früh, die 
15 generell und theoretiſch zu öffentlicher 


Exrörterung zu bringen. 


Leipzig, 2. October. Im Gegenſatz zu 


der letzverfloſſenen Zeit haben wir diesmal in 
der Tuchbrauche von einer lebhafteren und 


beſſeren Meſſe zu berichten. Der Umſatz zeigte, 
daß ſich wieder etwas Vertrauen zum Geſchäfte 
eingeſtellt hat. Während ein Theil der Fabri⸗ 
kanten ihre Meßlager lichteten, räumten Andere 


gänzlich, und eine nicht geringe Anzahl nahmen 

reichliche Aufträge mit nach Hauſe. Einen 

Haupttrieb zur Kaufluſt bildete jedenfalls auch 

die Bewegung der Wollpreiſe, welche von Tag 

zu Tag hoher gehen. d 
1 kreich. 

— Der Pariſer Friedenscongreß ſchloß am 
1. d. M. ſeine Sitzungen. An 
Sitzung nahmen proteſtantiſche und katholiſche 
Geiſtliche und der Großrabbiner von Paxis 
theil. Ein permanentes Comité zur Comföderi- 
rung aller Friedensvereine und zur fung 
des nächſtjährigen Congreſſes wurde niederge⸗ 
ſetzt. Die ſechszehn gefäßten Beſchlüſſe ver⸗ 
langen Völkerfreiheit, Culturfreiheit, daß Recht 
der Parlamente zur Kriegserklärung, internatio- 
nale Schiedsgerichte und die Entwaffnung nach 
den Fiſchhof' ſchen Ideen. 

Ruhland. 

— Der Erntebericht aus dem Gouvernement 
Plock lautet: „Die Ernte wurde unter dem 
Einfluſſe des beſten Wetters beendet. Der Er⸗ 
trag der Ernte iſt in allen Kreiſen gut. Eine 
Ausnahme hiervon macht der Plocker Kreis 
bezüglich des Buchweizens und der Sierpeer 
Kreis bezüglich der Erbſen. Beim Probedruſche 
hat es ſich herausgeſtellt, daß manche Weizen⸗ 
ähren von Brand befallen ſind, in Folge deſſen 
das Korn geſchwärzt wird und ſeine normale 
Farbe einbüßt.“ Auch im Gouvernement Plock 
war während der Ernte kein Arbeitermangel 
und die Löhne ungefähr dieſelben, wie im 
Gouvernement Petrikau. 

Großbritannien. 

— Nach einer indiſchen Depeſche der „Daily 
News“ iſt der Entſchluß gefaßt worden, unver⸗ 
züglich durch den Kyberpaß gegen Kabul vor⸗ 
zugehen, da ein von Schir Ali erwarteter Brief 
(der vermuthlich die Entſchuldigung ſeines brüs⸗ 
ken Beuehmens enthalten ſollte) nicht angelangt 
iſt. Die Expedition von Quettah ans gegen 
Kandahar (ſüdweſtlich von Kabul) ſcheint alſo 
aufgegeben zu ſein, falls man nicht ein doppel⸗ 
tes Vorgehen beabſichtigt. Die indiſche Regie⸗ 
rung glaubt, oder giebt ſich den Anſchein, zu 
glauben, daß die militäriſchen Demonſtrationen 
Schir Ali ohne thatſächlichen Krieg zum Nach⸗ 
geben bewegen werden; dem „Standard“ zu⸗ 
folge iſt aber die allgemeine und wahrſchein⸗ 
lichere Annahme, daß der Emir bis aufs 
Aeußerſte ſich gegen das ſtemmen wird, was 
es als eine Bedrohung ſeiner Unabhängigkeit 
anſehen muß. 


Provinzielles. 

Marienburg, 3. October. (Fackelzug. 
Zu Ehren des von hier ſcheidenden Gymnaſial⸗ 
Directors Dr. Strehlke hatten heute Abend die 
Gymnaſiaſten einen Fackelzug veranſtaltet. Die 
Aufſtellung fand um 7 Uhr am Gymaſium 
ſtatt, von wo aus ſich der ſtattliche Zug durch 
das Töpferthor über den Kratzhammer und den 
Markt vor das Marienthor zur Wohnung des 
Directors bewegte. 

? Lautenburg, 4. October. Theater. 
Konferenz.] Der in unſerer Provinz bekannte 
Theaterdirector Herr O. Axt weilt ſeit 3 Wochen 
mit ſeiner Geſellſchaft bei uns und bereitet uns 
armen Kleinſtädtern genußreiche Abende. Das 
Revertoir der Direction beweiſt, daß ſich die⸗ 
ſelbe angelegen ſein läßt, nur wirklich Gediegenes, 
dem Publikum einer kleinen Stadt Angemeſſenes 
darzubieten. Wir ſind Herrn Axt, welcher in 
den nächſten Tagen nach Löbau überſiedelt, für 
ſeine aufopfernde Thätigkeit zum Danke ver⸗ 
pflichtet. Möge er in Löbau beſſere Früchte 
ernten! — Am 4. November cr. wird Herr 
Kreisſchul⸗Inſpector Bajohr aus Strasburg 
hier eine Bezirks-Lehrer-Konferenz abhalten, 
in welcher Lehrer Komoſchinski von hier eine 
Probelection im Rechnen, Myſzewski⸗Lezno 
und Lange von hier Vorträge halten. 

Löbau, 2. Oktober. (Progymnaſium.] Der 
Kultusminiſter hat für unſer Progymnaſium 
einen jährlichen Zuſchuß von 5500 Mk. be⸗ 

illiat 


willigt. 

Graudens 3. Oktober. (Eiſenbahn.] 
Das Schienengeleiſe der Strecke Jablonowo⸗ 
Graudenz wird in den nächſten Tagen bis 
zum hieſigen Bahnhöfe vollendet ſein, und 
ſchon morgen wird vorausſichtlich die erſte Lo⸗ 
komotive hier eintreffen. Auch die zum Bahn⸗ 
hof gehörigen Gebäude ſind fertig geſtellt. Es 
ſind ein Beamtenhaus und ein Bahnwärter⸗ 
haus an der Rehdener Chauſſee, etwas weiter 
der Lokomotivſchuppen, dann die Waſſerſtation, 
ein Eiskeller, das Empfangsgebäude und end⸗ 
lich der Güterſchuppen. Die Uebergabe der 
Gebäude an die Bahnverwaltung dürfte eben⸗ 
falls in den nächſten Tagen erfolgen. (Geſ.) 

Schwetz. Pferde⸗Diebſtahl. Einer Be⸗ 
kanntmachung des Staatsanwalts in Schwetz 
zufolge ſind daſelbſt die Arbeiter Franz Sze⸗ 
linski aus Rudomme, Joſeph Kopanski aus 
Grünfelde, Albrecht Zeglitzki aus Lappinnuſch⸗ 
Abbau und der Eigenthümer Andreas Romin⸗ 
ski aus Wymokle in Haft genommen worden, 
weil ſie ſich über den rechtmäßigen Erwerb 
von zwei Wagen und ſechs Pferden, in deren 
Beſitz ſie ſich befanden, nicht auszuweiſen ver⸗ 


der lezten 


mögen. Es wird daher angenommen, daß 
Wagen und Pferde geſtohlen ſind. Vorläufig 
ſind die Pferde bei dem Kaufmann Strehlke 
in Schwetz untergebracht, werden aber, wie aus 
der Bekanntmachung hervorgeht ſpäteſtens am 
15. d. M., wenn ſich die Eigenthümer bis 
dahin nicht gemeldet haben, verkauft werden. 

Poſen, 3. October. (Polniſches Theater.] 
Der polniſche Schauſpiel⸗Director Texel in 
Ruſſiſch⸗Polen beabſichtigt, ſein Glück in Berlin 
zu verſuchen. Er will dort mit ſeiner Geſell⸗ 
ſchaft faſt ausſchließlich charakteriſtiſche polniſche 
Volksſtücke aufführen und hofft auf den Beſuch 
nicht blos der in Berlin lebenden Polen, ſondern 
auch der Deutſchen, für welche dieſe das polniſche 
Volksleben darſtellenden Stücke einen eigenen 
Reiz haben dürften. 


Lokales. 
Strasburg, den 5. October 1878. 

— Criminal⸗Sitzung am 4. Oktober 1878. 
Zum Kaufmann Olſchewitz hierſelbſt, kam im 
September er. der Arbeiter Leonhard Murawski 
von hier und bot demſelben unter Vorzeigung 
einer Probe Kleeſamen zum Kauf an. Olſche⸗ 
witz erklärte ſich bereit, den Kleeſamen zu 
kaufen und M. brachte in Folge deſſen 125 Pfd. 
Kleeſamen mit dem Bemerken an, daß er 
denſelben von ſeinem Schwager zum Verkauf 
erhalten habe. O., dem das ängſtliche Be- 
nehmen des M. auffiel und der in Folge 
ſeiner eindringlichen Fragen von M. ver⸗ 
ſchiedene Angaben über den Erwerb des Klee⸗ 
ſamens erhielt, ſchickte inzwiſchen zu dem ihm 
gegenüber wohnenden Stadtrath Sintara hin, 
da er wußte, daß dieſer Kleeſamen auf ſeinem 
Speicher liegen hatte, und erkannte Letzterer 
in dem M. einen bei ihm einige Zeit im 
Speicher beſchäftigt geweſenen Arbeiter. Als 
Sintara ſich auf ſeinen Speicher begab und 
den dort liegenden Kleeſamen nachwog, fehlten 
gerade 125 Pfund an demſelben, Sintara an⸗ 
erkannte auch den von M. zum Kauf ange⸗ 
botenen Kleeſamen als den ihm gehörigen. 
Murawski wurde wegen dieſes Diebſtahls zu 
3 Monaten Gefängniß verurtheilt. Außerdem 
wurde die Bürgerfrau Kinicka aus Gorzno, 
wegen Majeſtätsbeleidigung, zu 3 Monaten, 
der 14jährige Tiſchlerlehrling Bojanowski aus 
Lautenburg, wegen Unzucht mit einem Mädchen 
von 5 Jahren, zu 3 Monaten, das Dienſt⸗ 
mädchen Anna Wiorkowska aus Poln. Brzozne, 
wegen Diebſtahls, zu 1 Woche, der Gerber- 
geſelle Friedrich Herrmann und der Schuh⸗ 
machergeſelle Carl Riemer aus Lautenburg, 
wegen vorſätzlicher Körperverletzung des Nacht⸗ 
wächters Lange, je zu 4 Wochen, der Knecht 
Joſeph Nowicki aus Polen, wegen Diebſtahls, 
zu 1 Woche, die Einſaſſenfrau Juſtine Koepke 
aus Col. Brinsk, wegen Diebſtahls, zu 1 Woche, 
der Einnehmer Marian Majewski, wegen Dieb⸗ 
ſtahls, zu 14 Tagen, und einige Perſonen 
wegen einfachen Diebſtahls, im mehr als 
dritten Rückfalle, je mit 1 Woche Gefängniß 
und Erſatz des Werths des entwendeten Holzes, 
verurtheilt. 

— Omnibus Concurrenz. Die Herren, 
welche ſo erfreut ſind über die Concurrenz, 
welche der Omnibus von Witte der Poſt macht, 
und ſo erzürnt über die Concurrenz, welche 
wieder dem Witte'ſchen Unternehmen geſchieht, 
laſſen wie es ſcheint, kein gleiches Recht zu, 
ja ſie freuen ſich wohl gar, wenn Janhagel 
Leute hindert, in den zweiten Omnibus ein⸗ 
zuſteigen. Die Herren überlegen nicht, daß 
die Poſtverwaltung ſehr bald die Perſonen⸗ 
beförderung einſtellen wird, und daß wir dann 
auf Gnade und Ungnade den Unternehmern 
anheimfallen. Wie Unternehmer, wenn ſie 
keine Concurrenz zu fürchten haben, das 
Publikum aber behandeln, zeigt der Omnibus 
von Schönſee nach Gollub. Wenn wir dem⸗ 
nach die Poſt durchaus verlieren ſollen, und 
dies ſcheinen die Berichterſtatter ja zu wünſchen, 
dann hindere man wenigſtens nicht die Con⸗ 
currenz. 

— Thurm ⸗ Reparatur. Merkwürdig wie 
bei einem Menſchen die Sinne verſchieden aus⸗ 
gebildet ſind. Da giebt es Einen, der kann 
gut hören, nur nicht den Schlag der Thurm⸗ 
uhr, ein anderer wieder, ſieht, daß die Ziffer⸗ 
blätter der Thurmuhr neugeſtrichen ſind, er 
ſieht aber nicht, daß das Thurmdach reparirt 
wird. Mutter Natur iſt ein Schalk, vielleicht 
bringt ſie doch beide noch zur Einſicht, daß 
eine Uhr nicht gehen kann, wenn ſie oder ihr 
Gehäuſe, gerade reparirt wird. 


Thorn, den 5. Oktober 1878, 


— Schwurgerichts⸗Sitzung am 3. Oct. Der 
Arbeiter Julkowski aus Abbau Biskupitz iſt 
wegen vorſätzlicher Brandſtiftung angeklagt. Der 
Angekl. wohnt mit ſeiner Familie auf einer 
Grundſtückhälfte zu Abbau Biskupitz, deren 
Beſitztitel für ſeinen 9 Jahr alten Sohn Joſeph 
berichtigt iſt. In der Nacht zum 5. Mai d. J. 


iſt die auf dem Grundſtück befindlich geweſene 
Kathe, deren eine Hälfte dem Angekl. zuſtand, 
niedergebrannt. Die vom Angekl. bewohnt ge⸗ 
weſene Hälfte der Kathe war in einem ſehr 
deſolaten Zuſtande geweſen; wiederholt hatte 


der Angekl. Aeußerungen gethan, er werde zum 
Sommer bauen, die Kathe ſei nichts anders 
werth, als abzubrennen, und dergl. Gravirender 
noch war, daß der neunjährige Sohn des Angekl. 
auf die Frage, ob den Eltern Sachen verbrannt 
ſeien, geantwortet hatte: „Nein, denn ſie waren 
bereits im Bündel.“ Auch andere lunſtände 
ſprachen für die Schuld des Angekl., der von 
den Geſchworenen für ſchuldig erklärt und vom 
Gerichtshof zu 1½ Jahr Zuchthaus verur⸗ 
theilt wurde. 

Der Handelsmann Liß aus Lipno hatte in 
London ſalſche 25⸗Rubelſcheine angekauft und 
hier in Verkehr gebracht. Nach einer unter 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit geführten Verhand⸗ 
lung wurde er zu 2 Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urtheilt. 

Der Einwohner Golombiewski aus Oſtrowy⸗ 

Brinsk Arbeiter Bielinski und Arbeiter Grend⸗ 
zinski aus Alt⸗Gielun und Bauer Ploſinski 
aus Wengornia ſind des Verbrechen gegen das 
Rinderpeſt⸗Geſetz angeklagt. Die drei erſtge⸗ 
nannten wurden bei Zermbrze von einem Gens⸗ 
darmen in der Nacht zu 13. Juni dabei be⸗ 
troffen als ſie einen Transport von 14 Ochſen 
über die Grenze bringen wollten. Andere bie 
dem Transport Betheiligte entkamen. Nach 
einer Aeußerung Bielinski's im Gefängniſſe zu 
Strasburg war auch Ploſinski betheiligt, doch 
leugnet dieſer ſeine Mitſchuld. Die Geſchwore⸗ 
nen ſprachen denſelben frei, Bielinski wird zu 4 
Monaten, Golembiewski nnd Grendzinski zu 
je 6 Monaten Gefängniß, letzere beide unter 
Anrechnung von 3 Monaten auf die erlittene 
Unterſuchungshaft verurtheilt. 
u der Sitzung am 4. Oct. wurde zu⸗ 
nächſt gegen den Invaliden Gogolin aus Garal 
wegen Verleitung zum Meineid verhandelt. 
Derſelbe wird für ſchuldig befunden, durch 
Anerbieten von 15 Mk. auf die Gorski'ſchen 
Eheleute wiederholt in dem Sinne einzuwirken 
verſucht zu haben, daß ſie in dem von ſeiner 
Frau angeſtrengten Eheſcheidungs⸗Prozeſſe 
ausſagen ſollten, er habe nicht, wie dies that⸗ 
ſächlich der Fall, ſeine Frau geſchlagen und. 
aus der Wohnung getrieben. Er wird dem⸗ 
gemäß zu 2 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 

Der Grundbeſitzer Kulwicki aus Mlewo 
wird von den Geſchwornen für ſchuldig befun⸗ 
den, ſein Krug-Gebäude, welches ſehr baufällig 
war und, obgleich mit 400 Thlr. verſichert, 
höchſten einen Werth von 200 Thlr. hatte, 
vorſätzlich in Brand geſetzt zu haben. Er 
wird zu 3 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 

— Concert. In der nächſten Woche ſteht uns ein 
Concert bevor, in welchem, neben Herrn Ogurhowsli, 
Fräulein Kemſies auftreten wird. Der Sängerin, welche 
in Bromberg bei der Aufführung von Händel's „Samſon“ 
in der Partie der Delila mitwirkte, gehen ſehr warme 
Empfehlungen voraus. In der „Bromb. Ztg.“ wird 
über fie u. A. geſagt: „Wir lernten in der jungen 
Dame eine künſtleriſche Kraft kennen, die bei fort⸗ 
geſetztem ernſten Studium zu den weitgehendſten Hoff⸗ 
nungen berechtigt. Die techniſche Ausbildung ihrer 
Stimme entſpricht ſchon jetzt, trotzdem Fräulein Remſies 
noch Schülerin iſt, größtentheils den Anforderungen, 
die wir an eine Concertſängerin zu ſtellen berechtigt 
ſind; ihre durchweg glockenreine Intonation, die je 
leicht und ſicher anſprechende hohe Stimmlage iſt 
rühmenswerth. Vortrefflich war außerdem die Text⸗ 
ausſprache der Dame und jedes ihrer Worte war in 
dem bis zum letzten Platze gefüllten Saale des Schützen⸗ 
hauſes vernehmbar.“ Die Dame wird hier Lieder von 


Brahms und Schumann und die bekaunte Arie aus 
Mozart's Figaro fingen. 


Celegraphiſche Nörſen Depeſche. 


Berlin, den 5. Oktober 1878. 


Fonds: feſt. E O. 

Ruſſiſche Banknoten 203,00 ! 203,25 
Waxſchau 8 Tage 202,80 203,10 
Ruſſ. 5% Anleihe v. 1877 60,25 80,20 
Polniſche Pfandbriefe 5%, 62,510 62,10» 
do. Liquid. Pfandbrieſe 55,70 55,10, 
Weſtpr. Pfandbriefe 4% 95,00 95,00 
do. do. 4% es 101,50 101,30 
Kredit⸗Actien nne 395,50 | 393,50 
Oeſterr. Banknoten 178,80] 173,70 
Disconto⸗Comm.⸗Ant h 30,00 | 180,50 
Weizen: gelb. Dftober-November . 170,50 178,50 
April⸗ Mai. . 179,50 181,50 

Roggen: looo 117,00 118,00 

Oktober⸗November . 115,09 116,00 
November⸗Dezember. 116,50 117,50: 
N April⸗ Mai. . 121,00 121,50 
Rüböl: Oktober 59,90 60,40 
April⸗Mai 59,20 58,50 
Spiritus: F 53,20 53,60 
Oktober 52,20 52,90 
April⸗ Mai 51,50 51,90 

Diskont 5% 

Lombard 6% 

Spiritus⸗Depeſche. 


Königsberg, den 5. Oktober 1878. 
£ (v. Portatius und Grothe.) 
Loco 56,75 Brf. 56,50 G. Oct. 54,50 Brf. 53,75 G. 
Frühjahr 53,25 Brf. 52,75 G. 


Getreide⸗Bericht von L. Olzewißz. 
Strasburg, den 5. Oktober 1878. 
Weizen: ſehr flau, 125—130 Pfd. 145150 Mk., 

heller 130—132 Pfd. 150155 Mt, 
Roggen: guter neuer bis 105 Mk. 
Erbſen: Kochwaare 115 Mk. 
Gerſte: flau feine 120 Mk., Futterwaare 100 Mk., 
ab Jablonowo 5 Mk. pro Tonne mehr. 


Oiberſchleſiſche Eisenbahn. 
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2 Air 5 8 » 
& Vom 15. October ab treten folgende Fahrplanveränderungen ein: uer ac 
1) Bei onenzug 71. von Hansdorf en Liſſa. Rreuzenort Abf. „1 Nm. u 
on a A Fin u | Harbor Ant 15 F 7 
N agan nk. 2, * „8, € 
Er bee me ER Strasburg Weſtpr., 
1 . 


2 weiter wie bisher 
2 Die Perſonenzüge 45 und 46 auf der 
e Poſen⸗Bromberg werden in Kobelnitz N 7 
anhalten, wenn daſelbſt Perſonen aufzu⸗ Raſſelwitz 8 ; 
nen oder abzuſetzen find. 6) Bei Gem. 178 von Raſſelwitz nach Leob⸗ 
3) Bei Schnellzug 136 von Oderberg nach ſchütz 
Leobſchütz Ant. 12, Nm. 


el (Kandrzin) von Oderberg bis Tworkau 
1 1 5 g 7) Bei Gem. Zug 179 von Leobſchütz nach 


5) Bei Gem. Zug 176 von Raſſelwitz nach 


Leobſchütz Abf. 6, Um hierorts beſtehenden 


empfiehlt die als vorzüglich bekannten Fabrikate feiner feit vielen Jahren offerirt 
Liqueur-, Rum,, 
Branntweins u. Essig-Sprit-Fabrik, 


Tworkau Abf. 6,19 Nm. Raſſelwitz PERF E 8 
i 29 1 E 5 1 
* Abl 95 8) Gem. Bug 152 don Cahvkentegloitz nach ſowie Cigarren und Material- Waaren en gros et en detail zu den 
Nendza Ank, 6,8 » Beuthen. billigſten Preiſen. 
2 5 bf. 6,3 S Abf. 5, Nm. 
ai it ie bisher önigshütte an — 3 
been Jg 10 Dpesberg nas Hege Ant. 6.7 Prima Schweizer-, Für Alt und Jung ohne 


* fi 6,10 22 * 
Koſel (Kandrzin) von Oderberg bis Kreuzen⸗ 99 u jetzige Gem. Zug 192 erhält die Tilſiter Sahnen⸗ und Limburger⸗ 
r a 


Ausnahme. 


ort wie bisher . 7 .. Herrn Emil Szezyrba Breslau. 

8 Alles Uebrige bleibt unverändert. 8 ahn en- K A Se St. Goar, 31. März 1877. 
Breslau, 24. September 1878. in St iof 8 ich em re 

di 242114. 3 2 t anio weisung Mark 30 zur gefl. Gutschrift. 

* Königliche Direction. empfiehlt D. Balzer. Der von Ihnen fabrieirte Schlesi- 


Bekanntmachung. 
Zum 1. November d. J. leihen wir ein 
Spi von 1200 — 1500 Mark gegen ſichere 
othek zu 6% Zinſen aus. 
Strasburg, den 24. September 1878. 


= Weiße Stickereien. = 


sche Fenchel-Honig-Extract findet 
bei meinen Abnehmern durch seine gün- 
stige Wirkung bei Catarrh, Husten, 
Heiserkeit etc. die beste Aufnahme 
und Weiterverbreitung. 

Ich ersuche Sie mir gefl. baldigst % 
und % Flaschen zu senden. 


Achtungsvoll Seb. Schild. 
Der Magiſtrat. Trimmings, Spitzen zur Garnirung von Kleidern a 33 unschätzbare Haus- 
= Rübkuchen, = und Wäschegegenständen. Neuheiten in 1 rte i kenne Wants 
— Die alleinige Niederlage für Thorn in 


= Leinkuchen, 
S Roggenkleie und = 
= Weizenkleie. = 

ME Prima "BE 
Sbampf-Fabrikat. 2% 


Nx Woche frisch ans den Mühlen 


liefern franco jeder Bahnstation, ebenso 
mit successiver Abnahme. 


Gebrüder Neumann. 
Thorn. 
Des hohen Feſttages wegen 
bleibt mein Geſchäft Montag 
den 7. October geſchloſſen. 
W. M. Mendelssohn. 


Garnituren, Stulpen und Kragen, 
sowie: Cravatten, Seiden- u. Sammetbänder 


in grösster Auswahl und zu wirklich auffallend billi- 


gen Preisen, bei 
Eduard Lustig. 


E 
Koch⸗, und Vieh⸗Salz 


en gros et en detail empfiehlt. 


J. Auerbach. 
Strasburg Weſtpr. 


Petroleum, 


Heringe und Zucker 
en gros et en détail, empfiehlt billigſt. 
D. Balzer. 


Stadt Bari-Loose. 
Ziehung 10. Oktober. 


Hauptgewinn: 

100,000, 50,000 

2 aà 25,000 fres. 
Niete 150 Fr. 
Preis 50 Mk. 


| Freiburger Loose | 


BER Meinen hochgeſchätzten Kunden, die ergebene Anzeige, daß ich vom 
1. October im Haufe der Wittwe Kowalska, an der katholiſchen Kirche 
R hne, und verſpreche, daß wie bisher ich auch ferner recht gute und 
Bo 


gabe der 


"Ziehung 15. Oktober. 
' Hauptgew.: 25,000 fl. 
| Niete 100 fl. 

Preis 164 Mk. 
Originalloose mit deut- 


schem Reichsstempel. 
Sicherste | 


Capitalanlage! 


Den Herren Beſitzern von Strasburg und Umgegend empfehle ich 
mich zur Anfertigung ſämmtlicher 


Schloſſer⸗ und Maſchinen⸗Arbeiten 


und Anfertigung von eifernen Fenſtern. 


M. Doebel. 


Strasburg Weſtpr. 


Den geehrten Herrſchaften von Brieſen und U m⸗ 
gegend die ergebene Mittheilung, daß ich mit dem heutigen 
Tage ein 


Sack⸗Verleih⸗Geſchäft 


eröffnet habe. 
Indem ich mein Unternehmen beſtens empfehle, bemerke ich, 
daß ich pro Sack und Tag 1 Pf. Leihgeld beanſpruche. 
Brieſen, den 18. September 1878. 


Theodor Tobias. 


Zum Färben von Wolle und wollener 


eich Anikin, ile Anitin, Berlin-Kölnische-Feuer- Versiche- 
rungs-Actien-Gesellschaft. 


Mieiſch-, Leber- und Knoblauch Wurſt z en Oxtoder. | 2 
mit 60 Pf. pro Pfund verahfolgen werde, ſowie täglich friſchen Schweine- 45,000, 20,000 % 
Mops pro Pfund 60 Pf. und Rindertlops pro Pfund 50 Pf. | upper: A Mack 8 
5 n ee u. [O Eelbſttoſten⸗Preiſe eine 
7 3petige Holländi- Gm 0 e abgebe. 
Theodor Grabowski, sche Communal- | -% Strasburg Weſtpr., im 
Wurſtmacher. | Loose. | 2 * 
5 
3 


Hauptgewinne, Nieten u. s. w. 


Jean Fränkel, 

Bankgeschäft, 
Berlin, 

17 Kommandantenstr., 


Coursbericht aller Prämien-Anleihen und Anlehensloose mit An 


Berücksichtigung der Zeit 

und Prämiengeschäfte (Ge- 

schüfte mit beschränktem 
Risico) gratis! 


violett Anilin, braun Anilin, 
Anilin 1c., ſowie die nöthi⸗ 


der Kgl. priv. Löwen-Apotheke (G. 
Teschke). 

Für Culmsee in der Apoth. des Herrn 
B. Iltz. 


Vorzügliche 
Stückkohlen, 


beſtes und hilligſtes Heiz- Material. 

Trocknes Kiefern-, Birken, Eichen⸗ und 

Buchen- Klobenholz liefere ich billigſt vor 
Käufers Thür. 


Ferner empfehle mein Lager von: 
Kalk, Cement, Dachpappe, Steinkohlen⸗ 
Theer u. Dachlack, Engliſche Schmiede⸗ 


Kohlen ꝛc. 


Herrmann Prinz. 


Kenntnißnahme, daß ich 


Mein franz. Billard, empfehle zur 
Winterſaiſon geneigter Beachtung. Auch 
wird daſelbſt für ein gutes Glas Grog, ruſſ. 
Thee vom Samowar 2c., ſowie für kalte und 
warme Küche beftens geſorgt. Hi 

W. y. Gostomski. 
Dampf ⸗Caffee's, 
Mocca und Java, 
a 1,30 und 2 Mk. pro Pfd. in hoch⸗ 
feinem Geſchmack, ſowie diverſe andere Sorten 
wöchentlich zweimal friſch geröſtet, empfiehlt 
. Bazer. 


LC 


Allein-Vertrieb 


einer vortrefflichen, reich illustrirten 
Zeitschrift 


all II wöchentlich 


für Thorn und Umgegend 


noch zu Zergeben. 


Man wende sich direet brieflich an 
den Verleger A. H. P 


1 ay ne in 

gen Beitzen. f Leipzig. Der geradezu grossartige 
W. Wojeieehowski. Erfolg an anderen Plätzen, an de- 
Nu; 


Zur Entgegennahme sowie Aufnahme von Versicherungsanträgen für oben 
genannte Gesellschaft empfiehlt sich der Unterzeichnete mit dem Hinzufügen, dass 
dieselbe z. B. im v. J. aſtein in Berlin 58,3% alter adgerhlofenen Verſicherungs⸗ 
ſummen in Anſpruch nahm und vermöge ihrer günstigen, den berechtigten In- 
teressen des versichernden Publikums entsprechenden Bedingungen und ihrer 
grossen Leistuugsfähigkeit allgemeines Vertrauen erworben und namentlich auch 
in industriellen und laudwirthschaftlichen Kreisen in hohem Grade Eingang ge- 


— Strasburg Weſtpr. 

Gräser Bier auf Flaſchen 

15 Pf. exel. Flaſche empfiehlt. 
W. Wojeiechowski. 


u © 
„ 


nen das Blatt nun eingeführt, ist 

Bürgschaft genug, dass allerorts 

ein lohnendes Geschäft damit zu 
machen ist. 


i 


— Straßburg. funden hat, da sie selbst kleinere Risiken unter weicher Bedachung zu mässigen Petroleum, 
88 5 krämien annimmt. Prospecte und Antragsformulare dieser Gesellschaft, wie eringe, 
Bu trickwolle auch der Magdeburger-Lebens-Versicherungs-Gesellschaft verabfolgt bereitwilligst. afſinade, 


in größter Auswahl bei Der Agent; 


MU. L. Wohlgemuth. Dombkewiez. 


grüne Seife, 
Koch⸗ und Viehſalz 


billigſt bei 3 
ee R. Itzig, Jablonowo. 


Hierdurch dem geehrten Publikum zur gefälligen 


die ſämmtlichen Vorräthe meines 


Wein ⸗ Lagers 


bis zum 1. Oktober er. ausverkaufen will und ſie aus 
dieſem Grunde zu äußerſt billigen Preifen, zum 


A. Astmann. 
(Hötel de Röme.) 


und reine Meine: 


offerirt 


Thimotßee, 


friſche ug % a 


Wacholderbeeren 


Wilh. Olszewiez.. 


13 
ertrauen kann ein Kranker 
nur zu einer 


Einſendung von 10 Briefmarken 


* 10 Pf. direct franco verſendet. 


Brauerei⸗ 
Verkauf. 


Eine in der Provinz Weſtpr. Reg.-Bez. 
Marienwerder belegene Brauerei iſt unter 
ſehr vortheilhaften Bedingungen zu verkaufen 
und ſofort zu übernehmen. 

Nähere Auskunft ertheilt 

J. Link, Berlin, 
Audreasſtr. 66. 


Alle Sorten reinſchmeckende 


Caffee's, 


ſowie täglich friſch gebrannte Dampf⸗ 


Caffee's empfiehlt 
W. M. Mendelsohn. 


Strasburg. 


September 1878. 


Eine Sendung friſchen 


Portland - Cement 


empfing und empfiehlt zu auffallend billi⸗ 


gem Preiſe. 
Ebenſo: 


prima dopp. asphalt. 
Dachpappen 


um damit zu räumen, ab hier und ab 
Jablonowo bei Herrn A. v. Bulinsſti. 
J. Auerbach. 
Strasburg Weſtpr. 
Feinen Jam. Rum, Cognac, be 
Ober⸗Ungar⸗ und Rothweine verſchied. 
Marken, in und aus dem Hauſe, billigſt bei 


W. v. Gostomski. 


Um mein großes 


— —— •— 
0 we 
2 
Wein⸗Lager 
theilweiſe zu räumen, empfehle direkt bezogen 


herben Ungar 
gezehrten Ungar . 
mild gezehrten Ungar „ „ „ 
Tokajer Ausbruch . 
alt herben Oberunger „ „ 
Tokajer Eſſenz 5 77 5 


W. Wojeiechowski, 


— —v— 
Re und Weizenkleie, 


Nüb⸗ und Leinkuchen, 
Maſchinenkohlen, 
Schmiedekohlen 


R. Itzig. Jablonomo. 


die Flaſche à 1,25 7 


1 Für Redaktion und Verlag verantwortlich: N. Hupfer in Thorn. 


n ab 


” 
— 


2. dteſtr. Sl. 1 8 5 8 25 eee 9. 
Teen - Hpezial- Gefhäft Brandberg. 
für 


Mit heutigem Tage eröffnete ich unter der Firma: Er 4 n | 1 
M. Berlowitz Herren-, Damen- und Kinder-Garderoben 


Tuch⸗, Manufactur⸗ und Mode⸗ | S8. Schendel, 


{ Geihäfts-Sröfmng! 


+ 
waaren⸗Geſchäft 25 Breite Straße No. 37. 
und zwar — r. N 
—.— Bulterſtraße 94. = Preis- Courant: 8 
nee | 7, EEE G Herren⸗Paletots in Double, Rating, Flokens, | Kaiſermäntel von 8—18 Thaler. = 
im Haufe der Frau Braun neben Herrn Carl Matthes. Se Eskimo ꝛc. von 7—16 Thaler. e ern Jan een 2 1105 an. 
Indem ich mein un ena dem Bepbunlien der verehrten Be⸗ 8 Compl. Herren⸗Anzüge, vom gewöhn⸗ Aten Geld gewöhnlichen bis zum = 
a 3. ddr ss, feinen Gene, Ymmüde | DamenPaleiots, mit der veifhaligten B 
durch die ſtrengſte ap — er billie 775 durch das Princip ® Beinkleider U. Nen. Mf Ik--Deffre-und nnd ſämmtliche "Fagonjachen von 5) 
in den neue 8 — aler. \ 
zu erhalten. aun ‚ro = vorzüglichem Schnitt von 2—7 Thaler. Kinder⸗Anzüge, wie auch Paletots in allen >4, 
Gleichzeitig erlaube ich mir, mein reichſortirtes Lager in: “ Weiten in großer Auswahl und zu ſehr billi⸗ Farben, ſehr nett ſitzend für Knaben jeden 
ganz und halbwollenen Kleiderſtoffen x gen Preiſen. Alters, zu ganz beſonders mäßigen Preiſen. 2 
Leinen, Inlets, Züchen, Drillich, Tiſch⸗ 5 90 ; 2 2 
zeugen, 75 1 Purchenz, 2 Beſtellungen nach Maaß oder Angabe werden aufs . 
Flanelle, Dowlas, Shirting, Chiſſon, Schnellſte und Sorgfältigſte unter Leitung eines tüchtigen 
Madapolame, Tuchen, Buckskins, ferti⸗ Zuſchneiders ausgeführt. a 


gen Damen: u. Herren⸗Garderoben ꝛc. ꝛc. 


— 
in nur vorzüglichſten Qualitäten zu billigen Preiſen beſtens zu 5 S. Schendel. 
ie Breite Straße No. 87, 


Beſtellungen nach Maaß werden unter Garantie für gutſitzend, 


prompt und billigſt ausgeführt. 


Thorn, den 1. Oktober 1878. 


Hochachtungsvoll . 8 5 N 7 
M. Berlowitz. Original- Singer- Nähmaschinen 


94. Butterſtraße 94. in anerkannter Vorzüglichkeit und reichſter Auswahl zu Fabritpreiſen (unter günſtigſten Verkaufsbedingungen) bei Garantie und freiem 
gründlichem Unterricht in Thorn nur allein zu haben bei 


Bertha Freudenreich, 


Altthoruer⸗ und Bäcker⸗Straßen⸗Ecke 244 parterre. 
r und Echte Singer angebotenen Nähmaſchinen find keine Originale 


* Alle anderen hierorts unter Singe 
Zur Beachtung: ſondern nach gemachtes Fabrikat. 


Geſchäfts⸗Eröffunng. Wannen⸗ u. Römiſches Bad. ee a 


Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ergebene bei Herrn Fleiſchermeiſter Lux. 
Anzeige, daß ich am hieſigen Platze, Breite Straße 457, (neben Herrn; Weiße Straße 68. Kinn a retournirt, empfehle ich dem 
geehrten Publikum 


Fränkel & Braunſtein) unter der Firma 
ür die Dauer der Winterſaiſon (1. October 1878 bis alle Neuh eiten 


= F 
M. Chlebowski 30. April 1879) gelten folgende Preiſe: zu auffallend billigen Preiſen. | 
Ernestine Badjor. 


8 1 | 0 häft a. Römiſche Bäder: 8 ee ag re ne 
i N i Einzelbillets pro Stück. „ 1,75 
5 a ex pecla est 77 Mi b. Wannen⸗Bäder mit Brauſe: 6 e e W 100 ; 
a — ö PRNG Einzelbillets pro Stück. „ 1,00 * 
Leinen, Wäsche bvb nen C Städtische 


V 22 3 Einzelbillets pro Stüd .. .. „ 0,60 2 
und completten Ausstattungen In Cirkulation befindliche Sommerſaiſon⸗Billets ſind bis 1. Jannar 1879 Baugewerk Schule 
noch benutzbar. zu 

en Sonntag eröffnen werde. Badezeit: An Wochentagen: von 8 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends. (Röm. 
n wir bus, vee ABaace ab Bilige Breite A| map von 9 a Bag 5 15 rg im) 1 
0 0 * ö 5 . Pi f 3 fc 8 ‚ 85 3 7 
Indem ich mein Unternehmen gütigft zu unterſtützen bitte, zeichne 1 unf * et Pe n ee de Biber nur für Damen als Maurer, Zimmerer, Stein: 
Hochachtungsvoll 9 9 9 N metzen, Tiſchler eic. Beginn des Unter⸗ 
0 richts im Winterſemeſter 1878/79 


M Chlebowski am 4. November, des Vorunter⸗ 
B 7 richts am 7. October. Programme 


ö 
| 
| 


Breite Straße 457, Mein 2 d nähere Auskunft koſtenlos d 
neben Herrn Fränkel & Braunstein. Gold- und Silberwanren- Geſchäft „ Direction 


befindet ſich jetzt u 


= Eliſabethſtraße 264 65 N Knftalt für 


Wegen Ambau unſeres Geſchäftslolals 


werden nachſtehende Artikel zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen verkauft: 


Feine, moderne 


Crlinder und Fila, 


Knabenhüte, Stoff: u. Pelzmützen, 


im Hauſe des Herrn . Wacareey, neben Hotel Copernicus. 


S. Grollmann, 


Goldarbeiter. 
A. Wachs, 
Brückenſtraße 38. 


Anſer Geſchäfts⸗ Lokal Spezialität: 
Anſer Geſchäſts. Copien u. Vergrüßerungen 


"interlauhe für Herren, Damen und Kinder. befindet ſich ſeit dem 1. October . 
Reparaturen b S sad wie vor, bei vorsügliger Mbeüheaft aufs Del nicht mehr Butterſtraße 94, bis zur Lebensgröße. 
A. Rosenthal & Co. ſondern Butterſtraße 92/93. Moment ⸗Kinder⸗ 
im S. Hirschfeld'ſchen Hauſe Aufnahmen. 


Breite Straße 30. 


Butterſtr. 92/93. Gebrüder Jacobsohn Butterſtr. 92/98. Pianinos 


Geſchäfts⸗Eröffnung. von Mh. Weidenslaufer, Bern 


Einem hochgeehrten Pubikum von Thorn und Umgegend erlaube ich mir Dem geehrten Publikum Thorns und Umgegend erlaube mir auf meine hier, Kiorfentreis Piöbesendung; billige Fabel 

0 n daß ich am heutigen Tage hieſigen Orts, Gerechte⸗Straße Bromberger Vorſtadt Nr. 1, belegene preise; leichteste Abzahlg.; 5 Jahre G 

Be. 14 2 ro = Fü rantie; hoher Rabatt bei Baarzahlung 

5 g d 9 S { on und Seiden ärberei ehrende Zeugnisse und Preis-Courant 80 
a erei verbunden mit 

l chemiſcher Waſchanſtalt 


186 zu vermiethen und ſofort zu beziehen. 


— habe 8 — er 15 eine ſaubere und wohlſchmeckende fert Sen, Winter ach F Für Lin 
Backwaare zu liefern; ich bitte, mich in meinem Unternehmen gütigſt unterſtützen aufmerkſam zu machen. interſachen werden ſchnell und ſauber gefertigt. 2 As 
zu wollen. e gütigf rip AnnahmesStelle bei Herrn L. Ziemmy, Cigarren-Geſchäft, Breite gebrauchte Möbeln 
Hochachtungsvoll Straße 459/60. C. K. Radzio. * zahlt den höchiten Preis 13 
W 8 r ki * Leopold Jacobi, Araberſtr. 135. 
. SzCzepans kl, FF 
A Bäck ei 2 großen renovirten Stuben, Küch 
79 ermeiſter. und Zubehör, von heute ab Tuchmach it a 


18 Patent. Kaiser-Lampe. ee e 
AR 5 2 5 Pſerdeſtäſke billig zu verm. G 13 
. 3 H ö 0 I N 0 | - 1 l N 0 l ] l 0 l 2 bis 6 Längen ſchneidend, welche Ohne Cylinder. Keine Exploſton. Ein möbl. Zimmer zu verm Brückenſtr. 1 


ſich durch ihren leichtenchang, große Diefe neueſte und praktiſchſte Petroleum⸗Lampe, welche überall mit Tin möbli 5 z 
| be i Leiſtungsfähigkeit, ſolide u. prak- ungetheiltem Beifall aufgenommen worden, iſt in allen Städten bei jedem (C 9 1 75 8 zu vermiethen S 
2 tiſche Conſtruction die größte Verbreitung erworben haben, liefern ſchon von Rm. 60 an;] bedeutenderen Lampenhändler zu haben. erſtraße 107, reppen. a 
5 frei jeder Bahnſtation. Cataloge verſenden franco und gratis. Aufträge nimmt entgegen Ein möbl. Zimmer zu vermiethen. Segli 


Herr David Hirsch Kalischer in Thorn. Paul Heussi Lei i ſtraße Nr. 104, 2 Treppen. 
i f F ' 0 7 - 

Ph. Mayfahrth & Com] — Maſchinenfabrik, Frankfurt a. M. Engrbs und Export. v5 g Hierzu eine illuſtrirte Beilage 

f Für Nedaktion und Verlag verantwortlich: N. Hüpfer in Thorn. Druck der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung (R. Hupſer) in Thorn. 3 


1 


